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Evangelısıerung (unter Einschluß des
IThemas Inkulturation), die Überwin-
dung der ethnıschen, kulturellen und
relıg1ösen Gegensätze auf dem Konti1-
nent, Ehe un geistlıche Berufe, dıe
soz1alen und polıtıschen Schwierigkeli-Afrıka Päpstliıche Synodenbiılanz ten SOWIE das „ Vordringen“ der Mas-
senmedien.

Miıt Aufenthalten Johannes Pauls IT In Kamerun, Südafrıka und Kenia SOWILE der Kapıtel I 11 befaßt sıch nıt der NKUITLU-
Veröffentlichung des Nachsynodalen Schreihbens „ Ecclesia In Africa” an Adie rierungsproblematık, Kapıtel IV miıt
außerordentliche Bischofssynode für Afrika Vonm VErSUANSCHEN Jahr ihren Abschluß. der Evangelısierung, darunter auch c1e

Evangelıisierung der Famıilıe, KapıtelKnapp anderthalb Jahre nach der tellt 133 insgesamt 2907 N1IC  1-
außerordentlichen Bischofssynode ur blıischen Belegen auf Dokumente der mnıt den Trägern und den Strukturen

der Evangelısiıerung. KapıtelAfrıka (vgl Junı 994., 304 {f.) rel- 5Synode verwelsen. dıe sogenannten (Überschrift: y5  as Reich (jottes auf-
STE Johannes Pau!l Mıtte SeCHIEMDET, Proposıtiones und cdıe chlußbotschaft bauen‘‘) behandelt dıe soz71ale undWIE bereıts VOT der Synode ngekün- (vgl [ Liıbre elgıque, 16./17.9.95), lıtısche Dımension des kırchliıchendıgt, deren feierlichem Abschluß bedeutet dıes nıcht. daß dıe 64 TOPO-

sıt1onen auch ıhrem nhalt nach voll Zeugn1sses ıIn Afrıkaauf den „Schwarzen Kontinent“‘ (vgl In Kapıtel VII geht er darum, d1e Kır-(Oktober 1995, 563) Es Wäal dıe 67 und Danz Eıngang gefunden en ıIn
Reıise des Papstes In Länder außerhalb das Papstschreıben. Von er wiıirkt che ıIn Afrıka als Subjekt eigener MI1S-

s1onarıscher, Öökumeniıscher und solıda-Itahıens und dıe Reıise nach auch dieses nachsynodale Schreıiben
Afrıka Der aps besuchte das iranzÖö- es In em mehr als eın ılfsmıttel rischer Bemühungen innerhalb der

nıversalkırche begreıfen und nıchtsiısch- un englıschsprachıge Kamerun der Prıimatsausübung denn der e-
etiwa als Objekt mı1ss1iıOoNarıscher /AANTOIEund das englischsprachige Kenna. Polı- g]alıtät” (Maurice eza: In L’Actua-
Strengungen anderer Ortskırchen Dertischer Höhepunkt der Reıise Wäal eın ıte Religieuse, 15 aps ruft dıe Kırche ıIn Afrıka auf, eın

erster Aufenthalt In der epublı S1lid-
afrıka Eın zunächst geplanter Besuch DIe VO den Synodenteilnehmern VCI- „glaubwürdıges Zeugn1s des christlı-

abschiıedeten und den aps gerich- chen Universalısmus abzugeben“.1n Iunesien Wal kurzfrıistig abgesagt
worden. als geheim betrachteten und da-

her offizıell nıcht veröffentlichten
Wenıiıg Konkretes ZUT„Proposıitiones” (Vorschläge) wurden

Mehr Primatsausübung als unterdessen 1mM Sommer 994 11UT In Inkulturationsproblematık
ıtahenıscher Übersetzung publızıertKollegjalıtät (vgl egNO, 6.94, 334C
„Ecclesıa In Afrıca"“ besteht 1Im olge der gewählten Textstruktur Ist

C5, daß manche IThemen _-
In Yaounde, der Hauptstadt Kame- sentlichen AUs sıeben apıteln: Um schiedlichen Vorzeıichen mehrfach C1-

unterzeichnete der aps feler- eiıne breıtere Eiınordnung des Syn- scheinen und den ext auf diese Weilse
lıch se1n Nachsynodales Apostolısches odengeschehens 1mM hıstorıischen Kon- sowoh!| unübersichtlich W1e redundantSchreiben „Ecclesıa In Afirıca"“ Wort- texi der Kırche 1ın Afrıka geht 6S 1mM erscheıinen assen Eın zentrales
aut In L’Osservatore Romano, WOo- ersten Kapıtel Der aps betont, VO IThema WIE e Inkulturierung beı
chenausgabe In deutscher Sprache, Anfang Al S11 Cs se1n inständıger und
29.9.95). DDer fejerliche SC und unsch 9 dafür SUOTSCH, spielsweıse erscheımint implızıt

explızıt 1ın den unterschiedlichstendıe Unterzeichnung In Afrıka ollten „daß dıe 5Synode WITKIIC und Zusammenhängen. DIe Tatsache. daß
eiınen ompromı1ß andeuten n_ mıißverständlich afrıkanısch se1in wıederum sehr viele Zıtate AUS a  {-über der ursprünglıch VOIN afrıkanı- würde‘*‘ (Nr 19) (GJenau hleran adIiC ansprachen und -schreıben SOWI1eE KON-
scher Seılite geäußerten Erwartung, dıe 1M Vorfeld verschiedentlich 7 weiıfel zılsäußerungen enthalten sind. o1btSondersynode selbst solle nıcht ın geäußert worden. DiIe 1I1SWAa Kom dem ext eınen ausgesprochen unıver-
ROom, sondern auf afrıkanıschem begründet der aps erneut mıt dem
en abgehalten werden. Hınwels, damıt habe INan „noch deut- salkırc  ıchen Anstrıch, während Hr

außer den Synoden-Zıtaten kaum
Das üngste nachsynodale Schreıiben ıcher dıe (jemeınnschaft.. mıt der ırekte afrıkanısche FEıinflüsse erken-
ahnelt gerade auch seinen Universalkırche“ herausgestrichen

wollen (3 1äßt
Schwächen entsprechenden Schreıiben
nach irüheren Bıschofssynoden. uch Das zweıte Kapıtel nthält eıne e1m Vergleıch zwıschen den TODO-

sıt10Nes bzw den beıden Synoden-WCI1 WIEe der belgische Afrıkafach- knappe Geschichte der Evangelıisie-
Iannn und eologe AauUrFrLiCe eza In LUN® ın Afrıka Als aKTLuelle TODIeEemMEe berichten VO araına Hyancinthe
einer ersten statıstiıschen Analyse fest- der Kırche In Afrıka c die Thiandoum und dem nachsynodalen
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Schreıiben des Papstes ergeben sıch Ahnenkult rlaubt wırd mnıt vorbere1l- Menschheit, besonders des eduriti-
nıcht unbeträchtliche Abschwächun- I, autorıisierten un VO den SCH un AdUus der Gemeinnschaft C-
SCH VOT allem be1 zentralen und Inner- ständıgen kırchlichen Stellen angebo- STCHNZIEN ! stehe ich Zentrum der
kırchlich mehr oder weniger strıttigen tenen ISI Evangelisierung 68)Fragen. Zum Umgang mıt der Welt der (DÖö Der aps fordert dıe Kırche In Afrıka
DIe Bedeutung der Inkulturierungs- sen) (reister hıeß CGS ın Proposıitio SA WIE dıe Kırche insgesamt auf eın U
problematık wırd ıIn allgemeıner Form den Gläubigen helfen. NUSSEe beugsamer euge der Gerechtigkeitdurchaus hervorgehoben. Unter ück- Nan dıe Macht Chriıstı über alle und des Friedens‘‘ SeIN. Was die
griff auf die Propositiones betont der „bösen (‚Jeister“‘ verkünden. Daher Förderung Gerechtigkeit und
Päpst dıe Dringlichkeit d1eses Anlıe- benötige Nan „heiligmäßige Männer menschlichen Grundrechte Detreife,
DCHNS warnt N möglıchen (Gjefah- und Frauen, dıie miıttels Sakramen- dürfe „das Apostolat der Kırche nıcht

62) und überniıimmt den Wunsch (eN. Sakramentalıien und befreiender der Improvısatıon überlassen bleiben‘‘
n  ıch fundiertem Studium der damıt (‚ebete“ jenen ZU Jılfe kommen Angesichts VON Menschenrechtsverlet-
zusammenhängenden theologischen, können, dıie unterdrückt Sind“. ZUNECH ıIn zahlreichen Ländern Afrıka
sakramentalen, rıtuellen und kırchen- mM selben Zusammenhang fällt auf. daß hält der aps d1e Bıschöfe ZUrT ıldungrechtliıchen Fragen (64) Angeregt ıuf der 5ynode posıtıvere 1öne über KOommıssionen für „Gerechtigkeitwerden 1n dem /usammenhang „Ge- e traditionelle afrikanische Religiosität und Frieden“ Al Der Nachsatz „und
Ssamıt- oder Teılübersetzungen der als 1UN mM Papstschreiben / hören ZWaTl auf allen Ebenen“‘ betont dıe Bıl-
Bıbel“‘, dıe In Zusammenarbeit mıt an In Proposıtio 47 wandte INan dung olcher Kommıissiıonen VON der
anderen Kırchen und kırchlichen (rJe- sıch ausdrücklıch immer schon arr- über dıe diıözesane Z berd1ö-
meılinschaften erstellt werden sollten, „peJoratıve“ Begriıffe WIE „Heıdentum“ ZESANCM, natıonalen Oder Sal änder-

den Menschen den Zugang ZUT und „Fetischısmus‘‘. er einıgen all- übergreifenden ene
eılıgen Chrıft I, erleichtern. Aus gemeınen posıtıven Bemerkungen über Im weıteren geht der aps auf VCI-
den Proposıtionen übernommen wırd den Umgang der Afrıkaner mıt der schıedene, ıIn dem /usammenhang ak-
der Satz, daß dıe Inkulturierung elıgıon findet sıch entsprechendes iın tuelle Fragen eın dıe „Ge1iße]l AIDS*“‘,
„sämtlıche Bereıiche des Lebens der „Eicclesia In AMNIca“* nıcht den internationalen Walfenhandel, das
Kırche und der Evangelısıerung be- Flüchtlingsproblem, dıe internationalen
trıfft Theologıie, Lıiturglie, en un Verschuldungssituation. DIe afrıkanı-
Struktur der Kırche“ (62; Proposıitio Besuch ın eiInem Land, ıIn dem schen Reglerungen werden aufgefor-52) Llerror herrscht E eiıne „gesunde Wiırtschaftspolitik“Was konkrete Vorschläge angeht, hält betreiben und Prioritäten für elıne
der aps sıch ansonsten jedoch eher

/urückgenommen werden auch gerechte Nutzung der spärlıc vorhan-
zurück. Hıer beläßt CS nıt eiıInem denen Miıttel seizen Besonderen
summarıschen Verwels auf dıe ent- dere Anregungen der 5Synodenväter.

Zur Lage der Frau bzw Z rage der Wert legt der aps auf eiıne gutesprechenden Proposıtionen. In ropoO- Führung der öffentlichen Angelegen-S1110 35 bekannten sıch dıe Synodenvä- /ulassung VON Frauen ZUu kırchlichen heıten bzw den amp SCHCH KOTrTUp-Amtern he1ßt 68 eiwa, „daß dıe In ad-ter ZW a ZUT chrıistliıchen Ehelehre, aquater Weise ausgebildeten Frauen t10n. den Aufbau natıonaler Eiınheıiten
damıt Monogamıe und NAauTilOS- auf dem Kontinent SOWIE e Schaffunglıchkeit, forderten indes dazu auf, „alle auf den gee1gneten Ebenen al der einer solıden KRechtskulturapostolischen Tätıigkeıt der Kırchediejenigen, dıe ın polygamen Bez1e- ın geEWISSET Schatten auf diese un-
hungen eDen, mıt KRespekt, Gerechtig- beteıiligt werden‘‘ ollten DiIe Syn-

odenteılılnehmer sprachen sıch dem- zweıdeutige Botschaft zugunsten der
keıt und Mıtgefühl behandeln‘‘ Vor Menschenrechte fie]l ür manchen In-
allem wurde dıe Problematık relatıv gegenüber ın Propositio 48 für d1e

Beteiullgung Frauen an den Inner- kaner dann allerdings lurch den apst-offen benannt: „Es stellt sıch das Pro- kırc  ichen besuch In Kamerun. |DJTS Eınhaltungblem 5() vieler Katholıken, dıe V OIl Entscheidungsprozessen der Menschenrechte ıIn diesem Landund für dıe Schaffung KG  iICHhenNnKmpfang der Sakramente deswegen Amtern für Frauen“ AdUus
ist keineswegs gesichert. FEıne Art ler-

ausgeschlossen SInd. we1l SIE dıe Ehe nat sıch ausgebreıtet, dem Oppo-nach Bräuchen geschlossen aben, dıe Wenıiger zurückhaltend als In inner- sıtıonelle, Kırchenvertreter und In-
dıe Kırche nıcht anerkennt.“ kırchlichen zeı1gt sıch der aps In tellektuelle pfer allen /7u den
Zum Ahnenkult WarT In Proposıitio 36 zanlreiıchen gesellschaftlichen Fragen. bekanntesten Opfern der Jüngsten Zeıt
N lesen, WCT dıe nen verehre, bete €e1 betont mıiıt „Evangelı nunt1- gehört der Jesult Engelbert veng,S1e deswegen noch nıcht „‚Unter andı"“ VO Paul den /Zusam- eiIne Schlüsselfigur der Jüngeren afrı-
der Voraussetzung, daß dıes dıe S[I- menhang zwıschen Evangelisierung kanıschen Theologıie. veng wurde
hafte nbetung (Jottes oder dıe o  e’ un humaner Entwicklung: 24. Aprıl ermordet und STaUSamMdıie den eılıgen zukommt, nıcht De- menschliche Entfaltung, dıe „Entfal- gerichtet gefunden. Eın weıterer Theo-
einträchtigt, empfehlen WIT, daß der tung jedes Menschen un der SaNzZCNH loge, Jean-Marc Ela, eın Freund des
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Ermordeten, erheß unterdessen Ka- bıschof VO  — Douala (Kamerun), Kar- auft dıe Gewährleistung der Religi0ns-
In iıchtung Kanada 1Ina ChAhrıistian Wighan [ uml, forderte freiıheıt der auDens- und (JEWIS-

sensfre1iheıt einerseılts und der Kultus-Opposıtionelle wandten sıch In einem nde September be1l einem Besuch ın
(M{fenen TI1e Oraben: der AN- ÖOsterreich eıne Besinnung der polıt1- freıheıt andererseıts beschränkt

schen Klasse des Kontinents auf dasun des Papstes dıesen und krıit1- DIe einzelnen kantonalen rdnungen
sıierten dıe Verhärtung des Regiımes GemeLlnwohl DiIies se1 eıne Grundvor- sınd mehr oder wenı1ger VO  = der tradı-
VO  =) Präsıdent Paul BILya (vgl 1L’Actua- aussetzung Überwindung der bel tionellen Hauptkonfession des Kan-
1te Relıgieuse, 15 1095): Der EITZ- Afrıkas LtONS bestimmt, daß zwıschen tradı-

1onell reformıerten, tradıtionell ka-
tholıschen, tradıtionell parıtätischen
Kantonen und den „ 1 rennungskanto-
nen  o Neuenburg und enf unterschle-
den wIrd. In dıesen beıden Kantonen
sınd dıe tradıtıonellen KonfessionenSchwe1z SZürcher I1rennungs- Ta staatlıchen Rechts ohl „AaNCI-
kannt‘“‘, aber prıvatrechtlıch erfaßtinıtlatıve abgelehnt Eın zweıtes Kennzeıchen des schwe!1-
zeriıschen Staatskırchenrechts ist des-

nde eptember stiımmten die Lürcher mehrheitlich eine Irennung Von Staat SCI] Ausrichtung auft geschichtlıch Be-
un Kıirche IM bevölkerungsreichsten Schweizer Kanton. Die Irennungsinitiative währtes. eı ist diese Orlentierung
scheiterte WIeE auch schon 197/; dennoch sınd Teilreformen LM Staat-Kirche- der Geschichte „Nıcht Zufall, S()I1-

Verhältnis SC  ar Un auch notwendig. dern bewußtes verfassungspolıtisches
Programm“ (Friederich). FEıne olgeZum drıtten Mal ınnerhal VO Jah- dıie geltende Ordnung ihrer Öffentlı- dieser Orılıentierung geschichtlich

1C11N en dıe Stimmbürgerinnen und chen Anerkennung überprüfen; 1m Gewachsenem ist dıe ausgesprocheneStiımmbürger des Kantons Türich eın Öökumeniıschen Mıteinander und DC-
meınsam mıt den staatlıchen eNOT- „Staatsnähe“ der Kırchen In den tradı-

Volksbegehren, das dıe Kırchen 1INs 1onell reformıerten Kantonen Bern,Privatrecht verseizen wollte, abge- den, mıt der Kantonsregjierung und Zürich und aa
Am etzten Septemberwochen- abgestimmt auft dıe 1mM Kantonsparla-

ende wurde dıe kantonale Volksiıinıtıia- ment änglıgen Vorstöße. Das Abstim- Für dıe „Staatsnähe‘“ der Waa  Aander
t1ve für eine rennung VO Staat und mungsergebnı1s selber bezeıchneten reformierten Kırche hat sıch och
Kırche mıt 65 Prozent Neın- 35 der Kırchenrat der evangelısch-re- September 1995 das Kantonsparla-
Prozent Ja-Stimmen abgelehnt, nach- formiıierten Landeskırche und dıe rO- ment ausgesprochen, als SS be1l der CI-

mısch-katholische Zentralkommıissıondem dıe kantonale Trennungsinıitiatıive sten Lesung des reformılerten Kıirchen-
VO 1977 noch miıt T Prozent Neımn- als Bestätigung VO Bewährtem und Z eiıne Trennungsmotion mıt

der Begründung ablehnte, dıe EVaNSC-D Prozent Ja-Stimmen VCIWOI- zugle1ic als klaren Aulftrag eIiOrTr-
ten worden Wal, dıe ITrennungsıinıtıa- INCN lısch-reformierte Kırche SEe1 als „Eglıse
tıve auft undesebene VO  — 1980, dıe natıonale“ dem anton CHE verbun-
zudem eiıne Verschiebung der Rege- den, W d>S ZUT Staatskultur und ZU

lungskompetenz VO  s den Kantonen Pragmatıisches Selbstverständnıs des Kantons gehöre.
Kırche-Staat-Verhältnıs DiIe römisch-katholische Kırche 1ImMZU Bund ZUT olge gehabt hatte

(HK, prı 1980, 165—166), wurde 1mM Kanton aa ist se1lıt 1970 der EVall-

Kanton Türich Sal mıt G Prozent Das schweizerısche Staatskırchenrecht gelisch-reformıerten Kırche lediglich
Neıin- Q Prozent Ja-Stimmen finanzıell gleichgestellt. In den anto-
abgelehnt. ist auf Verfassungs- W1e (Gesetzesstufe

1910 ern und Türich ist die römisch-
pragmatısch ausgestaltet. Besondere

Damıt en dıe Zürcherinnen und katholische Kırche ebenfalls Öffent-
erkmale sınd „dessen föderalıstische lıchrechtlıc anerkannt: se1ıt 1893 dıe

Zürcher ihren ıllen ZU USATUC Ausgestaltung, dıe weıtgehende Orıiıen- Gemeınmden 1m Jurassıschen Teıl und
gebracht, das geschichtliıch gewordene tıerung geschichtlich Gewachsenem se1ıt 1939 auch 1mM alten Teıl des Kan-
Verhältnis der dre1ı Landeskırchen und dıe vielerorts bleibende ähe tONs ern und 1MmM Kanton Türich se1t
der evangelısch-reformıerten Landes- VO Staat und Kırche“ el Friede- 1963kırche, der römiısch-katholischen KÖT- FLC In der Schwe17z o1bt CS ämlıch
perschaft und der christkatholischen keın einheıtliches staatskırchenrecht- Miıt dem (Gesetz über das katholische

Kırchenwesen wırd dıe römisch-katho-Kırchgemeinde Z Staat nıcht lıches S5System, sondern eiıne föderalıst1-
grundsätzlıch ändern, sondern WEI1- sche 1e VO 26 kantonalen STAaaTtSs- lısche Körperschaft 1m Kanton Türich

nıcht 11UT der staatlıchen UIS1ICterzuentwiıckeln. Vor der Abstimmung kırchenrechtlichen rdnungen, wobel
hatten sıch die Kırchen verpiflichtet, das Bundesrecht sıch 1mM wesentlichen terstellt, sondern auch das kanon1-
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